
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 26=46 (1880)

Heft: 8

Rubrik: Eidgenossenschaft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 18.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


- 62

fidj bte franjöfifdje 3ntenbantur beroegen foüte,
abgeftreift unb bat bie 33erpftegung roenigftenë bei
einigen Sthetlen beë S3ou*ët)eereë, fo j. S3, bei ber

II. Soire=Armee, jiemlidj gut funîtiontrt.
SDer erfte ©ruttbfafe für bte Seitung

berSSerpflegttngift ber, bafe fiefiaj
bem SBefen unb ber gorm nadj bem mi;
litärifcben SBtrfen unterorbnen mufe.
SDie oberfte Seitung ber S3 erp f teguug
mufe in mi litârifdjer £>anb liegen,
itjr mufe fid) ber 3»tenbant ober ßeifee er roie er
roill unterorbnen, »on ihr muffen jene milttärtjdjen
Anorbnuttgen aitêgefien, an roeldje fein SBtrfen ge«
bunben ift.

SDie SSerantroortltdjfeit ber militärifdjen 23efehlë=

baber für baê materielle SBohl ber Struppen, für
bie möglidjft gute SSerpfïegung mufe beftimmt auê«

gefprodjen fein ; fie muffen fidj biefer SSerpflidjtung
fctjon im grieben flar beroufet unb im gelbe nottj
mebr baoon burajbrungen fein.

SDiefem roidjtigften ©runbfafce roiberfpraajen bie

franjöftfajen ©inricfitttngen, roeldje bem 3nten*xut'-
ten aie SDelegirten beê Jtrtegëminifterê — an bie

nadj meiner Anfidjt beeßalb eben fo fdjledjte grie»
benê-Organifation anfnüpfenb — eine Stellung
neben bem militärifdjen Äommanbo einräumten.
So fam eê, bafe fidj bie ©euerale nidjt um bie

SSerpfteguug fümmerten, roäbrenb bie Sntenbanten
neben Ujnen unb otjne militärifaje Unterftüfcung
unb Autorität abmintftratioen ©eneralftabêsSDienft
fpieltcn. ©ê finb bieê 3uftänbe, roeldje man taum
fur môgliaj Balten würbe, roenn fie nidjt roirfliaj
ba geroefen roaren unb erft burd) baê neue ©efefe
über bie 5Jcilitär=Abminiftration für bte 3"funft
unmögtidj gemaajt roerben foüen."

SBir muffen auf bie roeitere AuefüBrung, roeldje

ber §err SSerfaffer gibt, »erjiajten — glauben aber

bodj, bafe bie SSerpflegung »on S3ariê ale eine fo»

tuffale Seiftung einige 33ead)tung »erbient Ijâtte.
23ejügltdj ber gotgerungen »erroeifen roir auf

bie ©djrift felbft.
SBir befdjränfen une jum ©djtufe ju bemerfen,

bte furje Abtjanblung tjat niajt nur für bte CffU
jiere ber SSerroaltung, fonbern auaj bte anbern

Struppenförper unb 23ranajen 3ntereffe.
SDer §err SSerfaffer getjt »on richtigen ©runb»

fàfcen auê unb oerftetjt eê ben geroätjtten ©egen«

ftanb in einer SBeife ju beBanbeln, roeldje bie Auf*
merîfamfeit beë Seferê feffelt.

@iì)gettoffcnf^aft.
6t. ©aWfaje 8Bin!ebiebfHftMig.

XIII 3 abr e« t ed) nu n g,
abgefdjloffen auf ben 31. ©ejember 1879.

©tnnabmen im 3ab)te 1879:
gr. St.

a. ©t. ©atlffdjer ©taat«befttag 1000. —

b., Segate 5550. —
c. fiofleften am eibg. S3ettage in 15 filrdjcn be«

fianton« ©t. ©aßen 1223. 65

d. ©efdjenfe »on 0lid)t«3Rflitär« unb nidjt milita«

tlfdjtn SBetefnen 255. —

St. dt.
Uebettiag 8028. 65

e. 2lu«gleldje »ot SBettnfttlet'Mcmtetn ju ®unften
unferer Stiftung 55. —

f. ®efd)enfc unb Äoßfften »on milttârlfdjen SBci«

einen unb einjelnen 0)?f(ftär« 460. 45

g. 9tftto*@rttag »on 9teuiabi«=fioßcftl»»@tatula=
Honen 932. —

h. Uebeitiag »on 3lnfemfionto 3507. 75

aSetmögen«»crmebrung im 3afjre 1879 12983. 85
äkrmögen«beftanb am 31. ©ejembet 1878 71164. 55

2Scrmögen«beftanb am 31. ©ejember 1879 84118. 40
«u«t»ef« be« SJetmögen« bet St. ©afl(fd)en iffiintelrlcbftlftung :

gt. St.
a. 3m ©djftmfafien bei ©tabt ©t. ©aßen be»o=

nftte 2Bertfjtftet :

Obligationen be« fianton« ©t. ©aßen 45000. —
„ ber ©t. ©afllfdjen fiantoiialbar.f 12000. -

3 ©t.®afl(fdje ^fanbbrlefe 22800. —
b. 3ntcrfm«fdjefn »on 3 Obligationen be« fianton«

St. ©aßen, Serie XXII 3000. —
c. 33otübergetjenbe Anlage bei ber ©»arfaffc bct

©t. ©aflffdjen Äantonalbanf 590. 90
d. fiaufenbe 3fnfe per 31. ©ejember 1879 auf

obige fla»ftal«Stnlagen 757. 50

84148. 40
@t. ©allen, ben 31. ©ejember 1879.

©fe SSed)nung«te»fforen :

31. Saumgartner, SDlafor.

£. Sunj, Dbetftlfeutenant.
©et aSetwalter bet ©t. ©afllfdjen SBfnfettfebftfftung :

3. 3 a c o b Oberfitieutenant

Uebetffd)ttt dje 3uf am menftcllung
bet Sfnnabmen bet ©t. ©aflffdjen 2Binfelriebfti|tung »on ttjtet

©tünbung (Septcmbet 1867) bf« 31. ©ejembet 1879.

gl. St.
1. ©taat«befträge bc« Danton« ©t. ©aßen 8000. —
2. fiftd)en=fiofleften an etbg. Settagen 9582. 78
3. Segate 15300. —
4. ÏJcfttâge »on floaten 15299. 74
5. Sefttäge »on ÜJtltltät« 16615. 62
6. Sinfcn 19350. 26

84148. 40
SDlit großer gteube untetbteften wir unfern fiamera&en unb

©Bnnern bie »et Snbe 1878 abgefdjtoffene XIII. 3afjre«redjnung
bet ©t. ®aßffd)en SBfnteltfebftfftung, roeldje bfe toettau« größte,

jäfjrlfdje gonb«<S3ermebrung feit bem Seftebnt bet Stiftung au««

weiat. 2Bfe 3bnen bfe Sftedjnung jetgt, »erbanten toft bfefe

große SSermebtung, neben ben »feien, au« greunbe«« unb ®6n«

nerbanb gtftoffenen «Beiträgen, ju einem großen Stelle Segaten,

roeldje unfeter Stiftung jugernenbet rourben. SDlöge bie fdjöne

©Ute, fidj burdj berartige Skrgabungen bet feinen SDlftmtnfdjen
eine bleibenoe Stlnnetung ju jidjetn, tedjt b<Jufl8< Stadjabmung
pneen.

gut un«, benen butd) bie ©t. ©afllfdjen Dffijiete bie fßftege

bet Sffilnfelrlebfttftung anoerttaut »urbe, ift ba« bfe«i<iï)rfge, übet

äße« Srtoarten gûnftfge JRefultat ein ©vorn ju neuem ?Itbeiten

unb im Vertrauen auf bte gottbauet be« S3eiftanbe« unfetet
¦Mitbürger Ijoffen wir, baß bte Stiftung tmmet ntetjt etftarte
unb immer metjt ju einem SSeroeffe fût un« unb unfere Statt)»

fomtnen »on fdjwetjetlfdjem 5Boblibätfgte(t«finn unb »Patriotismus

tjetanwadjfcn toetbe.

St. ©allen, ben 31. ©ejembet 1879.
©ie fiommtffion tet St. ©afllfdjen äBlnfettieofilftung.

81 tt 8 l a u D.

Uebettrag 8028. 65

Defterretdj. (gelb*S3acfófen«®eltfonen.) ©et
fiatfei bat mtt Sntfdjtleßung »om 31. Dftobet 1879 ben fitfeg««
ftanb bei mit eifemen gelos33acrofen ausgelüfteten getbbäcteiefen

genehmigt, ©tefelbtn teerten tünftfgbln fn fe 4 ©ettionen ju

- 62

sich die französische Intendantur bewegen sollte,
abgestreift und hat die Verpflegung wenigstens bei
einigen Theilen des Bolksheeres, so z. B. bei der

II. Loire-Armee, ziemlich gut funktionirt.
Der erste Grundsatz für die Leitung

der Verpflegung i st der, daß sie sich
dem Wesen und der Form nach dem
militärischen Wirken unterordnen muß.
Die oberste Leitung der V e rp f leg u n g

muß in militärischer Hand liegen,
ihr muß sich der Intendant oder heiße er wie er
will unterordnen, von ihr müssen jene militärischen
Anordnungen ausgehen, an welche sein Wirken
gebunden ist.

Die Verantwortlichkeit der militärischen Befehlshaber

für das materielle Wohl der Truppen, für
die möglichst gute Verpflegung muß bestimmt
ausgesprochen sein; sie müssen sich dieser Verpflichtung
schon im Frieden klar bemußt und im Felde noch

mehr davon durchdrungen sein.

Diesem wichtigsten Grundsatze widersprachen die

französischen Einrichtungen, welche dem Intendanten
als Delegirten des Kriegsministers — an die

nach meiner Ansicht deshalb eben so schlechte

Friedens-Organisation anknüpfend — eine Stellung
neben dem militärischen Kommando einräumten.
So kam es, daß sich die Generale nicht um die

Verpflegung kümmerten, während die Intendanten
neben ihnen und ohne militärische Unterstützung
und Autorität administrativen Generalstabs-Dienst
spielten. Es sind dies Zustände, welche man kaum

für möglich halten würde, wenn sie nicht wirklich
da gewesen wären und erst durch das neue Gesetz

über die Militär-Administration für die Zukunft
unmöglich gemacht werden sollen."

Wir müssen auf die weitere Ausführung, welche

der Herr Verfasser gibt, verzichten — glauben aber

doch, daß die Verpflegung von Paris als eine

kolossale Leistung einige Beachtung verdient hätte.
Bezüglich der Folgerungen verweisen wir auf

die Schrift selbst.

Wir beschränken uns zum Schluß zu bemerken,
die kurze Abhandlung hat nicht nur für die Offiziere

der Verwaltung, sondern auch die andern

Truppenkörper und Branchen Interesse.
Der Herr Verfasser geht von richtigen Grundsätzen

aus und versteht es den gewählten Gegenstand

in einer Weise zu behandeln, welche die

Aufmerksamkeit des Lesers fesselt.

Eidgenossenschaft.

St. Gallische Winkelriedftiftung.
XIII I a h res r e ch n u n g,

abgeschlossen auf den 31. Dezember 1879.

Einnahmen im Jahre 1879:
Fr. Ct.

a. St. Gallischer Staatebeitrag 100«. —
b. Legate 555«. —
e. Kollekten am eidg. Bettage in 15 Kirchen dei

Kantons St. Gallen 1223. 65

à. Geschenke von Nicht-MilitärS und nicht militä¬

rischen Vereinen 255. —

Fr. Ct.
Uebertrag 8028. 65

e. Ausgleiche vor Vermittler-Aemtern zu Gunsten
unserer Stiftung 55. —

5. Geschenke und Kollekten »on militärischen Ver¬
einen und einzelnen Militärs 460. 45

g. Netto-Ertrag »on Neujahrs-Kollckttv-Gratula-
tionen 932. —

Ii, Uebertrag von Zinsen.Konto 3507. 75

VermögenSvcrmehrung im Jahre 1379 12933. 85
Vermögensbestand am 31. Dezember 1373 71.61. 55

Vermögensbestand am 3l. Dezember 1879 81148. 40
Ausweis des Vermögen« der Si. Gallischen Winkelricdstiftung:

Fr. Ct.
s, Im Schirmkasten dcr Stadt St. Gallen depo-

nirte Werthtttel:
Obligationen des Kantons St. Gallen 45000. —

der St. Gallischen Kantonalbank 12«««.-
3 St. Gallische Pfandbriefe 2280«. —

d. JnterimSschein von 3 Obligationen des Kantons

St. Gallen. Serie XXII 300«. —
0. Vorübergehende Anlage bei der Sparkasse dcr

St. Gallischen Kantonalbank 59«. 9«
à. Laufende Zinse per 31. Dezember 1379 aus

obige Kapital-Anlagen 757. 50

84148. 40
St. Gallen, den 31. Dezember 1879.

Die Rechnungsrevisoren:

A. Baumgartner, Major.
H. Cunz, Oberstlieutenant.

Der Verwalter der St. Gallischen Winkelriedstiftung:

I. Jacob, Oberstlieutenant

Ueberstchtlt che Zusammenstellung
der Einnahmen der St. Gallischen Winkelriedstijtung von ihrer

Gründung (September 1867) bis 31. Dezember 1379.

Fr. Ct.
1. StaatSbeitrZge des Kantons St. Gallen 8000. —
2. Kirchen-Kollekten an etdg. Bettagen 9582. 7S

3. Legate 1530«. —
4. Beiträge von Privaten 15299. 74
5. Beiträge von Militärs 16615. 62
6. Zinsen 19350. 26

84143. 40

Mit großer Freude unterbreiten »K unsern Kameraden und

Gönnern die per Ende 1878 abgeschlossene XIII. Jahresrechnung
der St. Gallischen Winkelrtedstiftung, welche die weitaus größte,

jährliche Fonds-Vermehrung seit dem Bestehen der Stiftung
ausweist. Wie Ihnen die Rechnung zeigt, verdanken wir diese

große Vermehrung, neben den vielen, aus Freundes- und Gön-

nerhand geflossenen Beiträgen, zu einem großen Theilt Legaten,

welche unserer Stiftung zugewendet wurden. Möge die schöne

Sitte, sich durch derartige Vergabungen bet seinen Mitmenschen
eine bleibende Erinnerung zu sichern, recht häufige Nachahmung

finden.

Für uns, denen durch die St. Gallischen Offiziere die Wege
der Winkelriedsttflung anvertraut wurde, ist das diesjährige, über

alles Erwarten günstige Resultat ein Sporn zu neuem Arbeiten

und im Vertrauen auf die Fortdauer des Betstandes unserer

Mitbürger hoffen wir, daß die Stiftung immer mehr erstarke

und immer mehr zu einem Beweise für uns uud unsere Nach,
kommen von schweizerischem WohlihätigkettSsinn und Patriotismus
heranwachsen werde.

St. Gallen, den 31. Dezember 1879.
Die Kommission der St. Gallischen Winkelriedstiftung.

Ausland.

Uebertrag 8023. 65

Oesterreich. (Feld-BackSfen-Sekttonen.) Der
Kaiser hat mtt Entschließung »om 31. Oktober 1379 den Kriegsstand

der mit eisernen Feld-Backöfen ausgerüsteten Feldbäckereien

genehmigt. Dieselben werden künftighin in je 4 Sekttonen zu
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